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Ambitioniert:  
KSTV-Präsident  
Gian-Marco Fedrizzi  
im Gespräch. SEITE 13

Türkis:  
Kalk lässt den 
Zürichsee die Farbe   
wechseln. SEITE 7
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IHR PROFI RUND UM 
ELEKTROTECHNIK.

Wir unterstützen Sie fachmännisch, 
zuverlässig und freundlich.

Telefon +41 55 460 20 60
freienbach@schibli.com

rundum verbindlich.

Immobilienverkauf.  
Dafür sind wir da! 

Kostenlose Beratung/Bewertung!

Verkauf • Vermietung • Verwaltung

Uetliburg SG
055 440 45 55

Rolle der Willensnation betont
Bundespräsidentin Viola Amherd und 
Aussenminister Ignazio Cassis haben 
gestern den Auftakt zu den zahlrei-
chen 1. August-Reden der Mitglieder 
der Schweizer Landesregierung gege-
ben. Die Bundespräsidentin rief die 
Auslandschweizer in einer Video-An-
sprache am Dienstagmorgen auf X 
zum Brückenbauen auf. «Gehen Sie als 
Vorbild voran und vermitteln Sie die 

demokratische Tradition auch in 
Ihrem Umfeld in den Ländern, in 
denen Sie heute wohnen.» Es sei Teil 
der Schweizer Kultur, dass die Men-
schen aufeinander zugehen und mitei-
nander sprechen würden, sagte 
Amherd. «In einer zunehmend polari-
sierten Welt braucht es überall Men-
schen, die Brücken bauen.» Die 
Schweiz sei eine Willensnation und die 

gemeinsame Verbundenheit mache an 
keiner Grenze halt. Aussenminister 
Ignazio Cassis hob in seiner Rede zum 
1. August im Maison Suisse in Paris am 
Dienstagabend dazu passend das 
«Streben nach Einheit in der Vielfalt» 
als Schweizer Gründungsprinzip her-
vor. Dank diesem sei die Schweiz zu 
dem Land aufgebaut worden, das es 
heute ist. (sda)

«Wir 
waren 
parat»
Das Beachvolleyball-Duo 
Hüberli/Brunner feiert 
einen Zwei-Satz-Sieg im 
ersten Gruppenspiel bei 
Olympia. Die Reichen-
burgerin belohnt sich mit 
einem feinen Mittagessen 
mit der Familie.

Bericht Seite 14

Nach Wadenbiss bekam der 
Hundetrainer kalte Füsse
Am Bezirksgericht Höfe wurde kürzlich ein Strafantrag wegen eines Hundebisses 
behandelt. Die Verhandlung hielt mehr als eine Überraschung parat.

Drei Hunde treffen aufeinander und 
beginnen zu kämpfen. Weil alle drei an 
der Leine sind, kann keiner der Hunde 
Abstand nehmen. Es resultiert ein 
 Wadenbiss. Soweit ein Unfall, wie er 
immer wieder vorkommen kann und 
vor zwei Jahren im September in 
Feusisberg vorgefallen war.

Bei der kürzlich durchgeführten Ge-
richtsverhandlung am Bezirksgericht 
Höfe warf nicht nur das Verhalten des 

Beschuldigten direkt nach der Tat Fra-
gen auf, die Verteidigung fiel auch mit 
einem überraschenden Antrag zu 
 Beginn der Verhandung auf. Die Kläge-
rin beschuldigte ausserdem den Ange-
klagten und stellte seine Eignung als 
Hundehalter in Frage. Sie bekam 
ausserdem vom Richter einen kleinen, 
verbalen Seitenhieb verpasst. (asc)

Bericht Seite 3

Das Höhenfeuer  
im Zentrum

Die Silvester-Ausscheller Galgenen 
(SAG) organisieren bereits seit 47 Jah-
ren jeweils am 1. August das Höhen-
feuer auf dem Gschwendbügel. Es soll 
eine Feier für die ganze Familie sein, 
mit Festwirtschaft und nicht zuletzt 
einer grandiosen Aussicht. Und es ist 
jedes Mal eine logistische Meisterleis-
tung, die ganze Infrastruktur hoch 
über Galgenen zu installieren. Vom 
ganzen Holz für das Höhenfeuer ganz 
zu schweigen. Und wenn Petrus nicht 
mitspielt, zeigt sich dies auch in der 
Kasse. SAG-Präsident Kurt Fleischmann 
sprach mit uns über die Herausforde-
rungen eines solchen Anlasses, politi-
sche Gastredner und natürlich über 
die Sicherheit. (fko)

Bericht Seite 3

Keine Ausgabe am 
Nationalfeiertag
Am 1. August feiert die ganze Schweiz 
bekanntlich ihren Nationalfeiertag. 
Um diesem Fest den nötigen Raum zu 
geben, gilt dieser erste Tag im August 
offiziell als Feiertag. Deshalb erscheint 
morgen Donnerstag auch kein «March-
Anzeiger». 

Die nächste Ausgabe wird also 
 übermorgen Freitag in Ihrem Brief-
kasten liegen

 Redaktion und Verlag

Verteidigung stellte 
zu Beginn der 
Verhandlung einen 
überraschenden 
Antrag.

Kurt Fleischmann Bild zvg 

Verschiedenheit 
und Austausch 
«Verschiedenheiten sind in einer De-
mokratie nicht von vorneherein nach-
teilig», schreibt der Schwyzer Landam-
mann Michael Stähli in seinen Gedan-
ken zum 1. August – und plädiert für 
eine konstruktive Streitkultur und  
gegenseitigen Austausch. «Denn Föde-
ralismus soll nicht trennen, sondern 
verbinden». Es sind Stabilität und 
 Zusammenhalt, die das Erfolgsmodell 
Schweiz ausmachen. Dazu gehört auch, 
den Bundesfeiertag gemeinsam zu ze-
lebrieren. In Reichenburg sowie 
Feusisberg finden die Feste bereits heu-
te statt. Andere warten morgen mit Hö-
henfeuern und vielem mehr auf. (fko)

Bericht Seiten 4 und 5 

20240731_ma_01.pdf   1 30-Jul-24   21:00:10



March Anzeiger - 31/07/2024 Seite : 13

August 10, 2024 3:52 pm (GMT -10:00) 

SPORT

M
itt

w
oc

h,
 3

1. 
Ju

li 
20

24 Power:
Mit viel Elan 

haben Hüberli/
Brunner ihr 

Auftaktspiel in 
Paris klar 

gewonnen. 
SEITE 14

von Michel Wassner

G ian-Marco Fedrizzi ist ein 
Reichenburger, der in 
Galgenen wohnt, aber im 
TV Reichenburg turnt, 
denn das ist Ehrensache. 

Ausserdem ist er seit 2022 Präsident 
des Kantonal-Schwyzer Turnverbands 
KSTV. Deshalb ist das mit den  Orten 
eigentlich egal - auf Verbandsebene ist 
man unparteiisch. Das Highlight seiner 
Laufbahn ist Geschichte: das 
Kantonalturnfest in Einsiedeln im Juni. 
Im Gespräch zieht Fedrizzi eine positi-
ve Bilanz: «Wir waren sehr zufrieden 
mit dem Event, trotz des Regens.» Das 
ganze Festgelände auf Teer- und die 
Zelte mit Holzboden hatten sich be-
zahlt gemacht. Tausende waren gekom-
men. 

Als wäre die Verantwortung als Prä-
sident nicht gross genug, machte der 
36-Jährige auch noch selbst mit, 
Schleuderball. «Ich war überrascht, 
wie gut das geklappt hat. Ohne Auf-
wärmen sind wir direkt noch mit dem 

OK-Funk dorthin gegangen, Funk abge-
legt, T-Shirt gewechselt und wieder zu-
rück.» Mit dem Ü35-Team wurde er 
Vierter. Der Triumph folgte im Juni 
jenseits der Linth: «In Benken haben 
wir gewonnen.»

Kanton Schwyz ist top
2025 wird aufregend. Das restliche 
2024 auch. Am 7. und 8. September fin-
den die Schweizer Meisterschaften in 
Zuchwil statt. Mit dabei: der TV 
Reichenburg. Und obwohl er Präsident 
ist, kann Fedrizzi als Turner für seinen 
Verein auflaufen. Interessenkonflikte 
gebe es da nicht. 

Nächstes Jahr findet in Lausanne 
der grösste Anlass statt, das Eidgenössi-
sche Turnfest mit 2700 Vereinen aus 
der ganzen Schweiz. Reichenburg wird 
auch dabei sein. Im eidgenössischen 
Leistungsvergleich sei der Kanton 
Schwyz top. «In Einsiedeln hat Wangen 
gewonnen, dritter war Galgenen. Beim 
St. Galler Kantonalturnfest in Benken 
hat Galgenen gewonnen vor Schindelle-
gi und Wangen. Der Sieger beim letzten 
Eidgenössischen Turnfest hiess Wan-
gen.» Das ist Dominanz.

Dabei ist der Schwyzer Verband ver-
gleichsweise klein. Aber es hat viele 
Turnvereine. «In der March ist die Leis-
tungsdichte hoch, und das schon lange. 
Woher das kommt, ist unklar. Aber ist 
ein Verein erst mal gut, zieht er die an-
deren in der Region gleichzeitig hin-
auf.» Fedrizzi spricht von einem gesun-
den Konkurrenzkampf, aber gleichzei-
tig einem starken Miteinander. Die 
Turnerfamilie eben.

Die Suche nach dem Jungbrunnen
Die Turnsaison dauert von April bis 
Ende Juni. Nach den Turnfesten ist 

Sommerpause, dann kommt die 
Herbstsaison mit der Schweizer Meis-
terschaft. Der Sport umfasst zahlreiche 
Disziplinen, ca. 20. Jeder Verein spezia-
lisiert sich. Fedrizzi erklärt: «Es ist der 
grösste Breitensportanbieter in der 
Schweiz, auch der grösste Verband.» 
Die Disziplinen für das Turnfest kann 
der Verein aussuchen. «Wangen zum 
Beispiel ist sehr breit gestreut und ist 
damit der perfekte Turnverein.»

Und wie ist das jetzt mit dem Alter? 
Das spielt keine Rolle. Der Präsident er-
zählt vom Projekt «Jugend 25»: «Nach-
wuchs haben wir genug. Das Problem 
ist der Übertritt. Wenn die Kinder 14 
sind, kommen sie von der Jugend- in 
die Aktivriege. In der Jugendriege 
turnt man aber andere Disziplinen als 
bei den Erwachsenen.» Will heissen: 
Der Jugendliche muss neue Sportarten 
lernen, die die Älteren schon können. 
«Da verlieren manche den Spass. Das 
müssen wir besser organisieren, die 
Jugendlichen früher an das Angebot 
heranführen.» Stichwort: Jugendturn-
feste. Nachwuchsarbeit ist nicht um-
sonst eine Priorität des Präsidenten. 
Wobei man auch als Erwachsener ein-
steigen könne. «Potenziale entdeckt 
man bei jedem», sagt Fedrizzi. 

Wenig Geld, grosse Ambitionen
Der Reichenburger trat sein Amt an 
mit einem Wunsch: Der Turnverband 
solle besser wahrgenommen werden. 
Erreichen wollte er einen Mitgliederzu-
wachs von mindestens drei Prozent bis 
2025. «Wir folgen knallhart unserem 
Strategiepapier und sind auf einem gu-
tem Weg. Wobei man dazusagen muss: 
Es hat sich ein Verband im Kanton auf-
gelöst. Dadurch sind uns diese Vereine 
beigetreten und das bedeutet viele 

neue Mitglieder.» Für die Zukunft 
eines erfolgreichen KSTV braucht es 
Menschen: «Es wird immer schwieri-
ger Leute zu finden, die bereit sind, 
sich für mehrere Jahre zu verpflich-
ten.» Darüber hinaus müsse das Finan-
zielle stimmen. Geld gebe es vom Lot-
teriefond. «In der Gegend sind alle Ver-
eine finanziell gut gestellt», wobei die 
Vergütungen für Vereinsämter eher 
symbolische Beträge sind. Will heissen: 
sehr tief. «Das Geld, das man einnimmt 
bei Chilbis oder Turner-Chränzli, wird 
beim Turnfest investiert. Wir bieten 
als Kantonalverband ausserdem kos-
tenlose Kurse an und entschädigen 
Kampfrichter.»

Leistungen und hohe Ansprüche
Von den Platzproblemen, fehlenden 
Turnhallen usw. reden wir nicht. Also 
fast. Die Hallen sind voll belegt, oft die 
ganze Woche lang. Eigene Anlagen hat 
der KSTV nicht. Im Gegensatz zu 
St. Gallen. Dort gibt es ein Leistungs-
zentrum. Warum gibt’s das im Kanton 
Schwyz nicht? «Gute Frage. Man muss 
einen Grundstock haben und zum Bei-
spiel sagen, wir haben grosses Poten-
zial im Kunstturnen und möchten das 
aufbauen.» Den Karrieregang mache 
derzeit fast niemand im Kanton 
Schwyz. Fedrizzi nennt Marco Pfyl, 
 Profi im Kunstturnen vom STV 
Pfäffikon-Freienbach, als Beispiel. «Er 
geht ins Regionale Leistungszentrum 
Zürich RLZ, daneben trainiert er in 
Magglingen.» Aber in Küssnacht gebe 
es Überlegungen für die Zentral-
schweiz wegen der Talente bei den 
Kunstturnerinnen. «Das wäre Grund 
für ein Leistungszentrum.»

Aber jetzt steht erstmal die Schwei-
zer Meisterschaft an. Der Präsident ist 

zuversichtlich. «Wir haben im Kanton 
ein paar Vereine, die eine Zehn geturnt 
haben.» Die höchste Note also. Deshalb 
sind die Ansprüche hoch. «Eigentlich 
müssten wir jetzt mal wieder Schwei-
zer Meister werden», sagt Fedrizzi.

Einfach zu wenig Zeit
Das Gespräch wird nochmal persön-
lich. Es geht um Toiletten. Beim Eidge-
nössischen Turnfest (ETF) hatte 
Fedrizzi noch als Turner teilgenom-
men. Beim Kantonalturnfest war er Or-
ganisator. Eine andere Perspektive. «Da 
hat man die Chance, endlich all das 
besser zu machen, was man immer re-
klamiert hat. Es sind oft Kleinigkeiten. 
Zum Beispiel wurden unsere WC-Anla-
gen gelobt. Selber hat es mich genervt, 
durch den Schlamm laufen zu müssen 
und dann nur so ein nicht gepflegtes 
Plastik-Klo mit fehlendem Toiletten-
papier zu haben.» 

Gian-Marco Fedrizzi selbst ist nicht 
mehr so sportlich wie früher. «Ich ha-
be Stafetten-Lauf, Sprint und Polysport 
gemacht und war auch gut. Heute ist es 
ganz okay, aber ich bin kein Leistungs-
träger im Verein.» Es geht ihm um den 
Spass, zumal es im Verein verschiede-
ne Karrierebäume gebe. «Ich habe den 
gewählt zum Vereins- und dann Turn-
verbandspräsidenten. Andere werden 

Spitzenathleten oder Trainer.»
Das Präsidentenamt entspreche 

einem 10-Prozent-Pensum, Wochen-
endeinsätzen und repräsentativen 
Aufgaben. Manchmal sei das zeitlich 
schwierig zu vereinbaren mit Job und 
Familie. «Ich bin einer, der gerne noch 
mehr machen würde, aber die Zeit 
fehlt.» Der gelernte Uhrmacher ist 
selbstständig. Sein Unternehmen ist 
spezialisiert auf Präzisionsmechanik. 

Und wie ist das mit Fedrizzis Nach-
wuchs? Was ist, wenn der Sohn Ameri-
can Football spielen will statt zu tur-
nen? Droht dann die Enterbung? Er ist 
drei Jahre alt, noch spielt er lieber 
Fussball. Der Vater lacht: «Das ist mir 
egal. Hauptsache er bewegt sich.» Die 
beiden gehen ins Vaki-Turnen. Manch-
mal werden Generationen übersprun-
gen. So der Fall bei Gian-Marco Fedrizzi. 
Sein Onkel, Grossvater, Götti: Turner 
durch und durch. Sein Vater: nicht. 
«Ich war in Reichenburg in der Schule, 
und da sind alle in die Jugendriege ge-
gangen. Dann habe ich auch mitge-
macht. Es hat mir gefallen.» Bis heute.

Gian-Marco Fedrizzi kommt aus 
Reichenburg, wohnt in Galgenen und 
spricht in Lachen über den KSTV. Selbst 
turnt er beim TV Reichenburg. Bild M. Wassner 

«Eigentlich müssten 
wir jetzt mal wieder 
Schweizer Meister 
werden.»
Gian-Marco Fedrizzi  
Präsident KSTV

2700
Turnvereine
aus der ganzen Schweiz nehmen 
am Eidgenössischen Turnfest 
2025 teil.

«Wir  
sind auf  

einem 
guten 
Weg»
 Ein sommerlicher  

Rück- und Ausblick  
aufs Turnjahr  

mit KSTV-Präsident  
Gian-Marco Fedrizzi. 
2024 und 2025 sind  

Jahre voller Highlights.


